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Der ſoll mir durch Dithttn ·und tieffes Ergrnden,

Der Griechen Weiſen ſind dahin,
Der kluge Joſeph iſt gefiorben;

Athenens Rath und Gotter-Sinn,
Iſt durch bie ſpate Zeit verdorben,

Wer iſt, der prophezeyen kan?
Wer ſagt der Traume Deutung an?

Die Deutung von dieſen Geſichte erfinden.

Als neulich jener kurte Todt

Mir Buch und Munterkeit genommen,
Und ich noch kaum in fölcher Noth
Jn meine Feder/Burg gekommen;

So hab ich faſt die gante Nacht
Mit einen Traume zugebracht,

Und weil er von hohen und wichtigen Weſen,

So hab ich ihn billig zum Dkeucke erleſen.

Die Venus faß in voller Pracht
ennn

Auf einen hoch erhabnen Throne,
Sie ſprach: Weil meines Reiches Macht

Nur gantz allein auf meinen Sohnt,
Und deſſen Tapferkeit beruht,

So ſoll er ſeinen Helden-Muth,
Auch taglich durch machtige Thaten vergnugen
Zu Volcker und Zurſten und Gotter beſiegen.



Denn wirb ſich meine Herrlichkeit

Der gantzen Weit zum Wunder ſetzen,

Sie wird den Ruhm, der Ewigkeit

Von mir in Stahl und Steine etzen,
Drauf kam Cupido ohngefehr,
Und brachte Pfeil und Bogen her,

Gebrauche ſprach Venus: Die fluchtigen Waffen,
Jch will dir die lieblichſle Beute verſchaffen.

Ja groſſt Gottin, wat ſein Wort,
Ach werde den Befehl erfüllen,

Erwahle Hertzen, Zelt und Orr,
Jch richte mich nach deinen Willen,

Sogleich verließ ſie ihren Thron,
Komm ſprach ſie, komm geliebter Sohn,

Nimm Weolluſt und Liebe und Sehnſurht zuſammien,
Erwecke ſe Regung, als Hitze unb hnimenen.

Drauf fanden ſie ein ſchones Thal

Das Plora gantz beſonders ſchmuckte,

Alwo ſie ſich nach Luſt und Wahl
Die allerſchonſten Rofen pfluckte,

Die flach ſie mit beſondern Fleiß

Cupido nahm ein. TannenReiß,
Und als ſie von dieſem zwey Erantze gewunden,
So wahren Cupiäo und Venus verſchwunden.

Denn kam die Gottin ohngefehr,
Und brachte zwey gekronte Leute,

Der eine gieng zur rechten her,

Die andre an der lincken Seite,

Nun ſprach ſie: iſt mein Wunſch vollbracht,
ESo wachſet Anſehn, Reich und Macht

So will ich die machtigſten Reiche beſiegen,
Eo ſollen ſich Gotter und Menſchen vergnugen.
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Und diefes war nun mein Geſichtj
Das ich, nachdem ich nur erwachte,

(Zch halte zwar auf Traume nicht)

Doch hin und wieder her bedachte,
Mein Dencken war zwar ohne Frucht,

Doch als ich da und dort geſucht,
Bekam ich ein Briefgeni aus Ungarn zu leſen/
Es wahre der Schweſter Verlobung geweſen.

Sooleich erhub ſich Geiſt und Hand
Und ſchrieb aus unverfalſchten Triebe,

Der HErr verknupfe dieſes Band
Mit Segen, Wohlſeyn, Luſt und Liebe,

Es fliehe was die Freude ſtohrt

Es werde nichts als Heyl gehot
So muß man die Schickung des Himmels erkennenz

So hat man die Ehe recht glucklich zu nennen

So bringt die angenehme Zeit
Ein Feſt, da Euer Glucke grunet,

Ein Feſt das Euch die Lorbeer beut,
Ein Feſt das Euch zum Wachsthum dienet,

Ein Feſt, das uns, was man begehrt

Gewiß in kurzer Zeit gewahrt
Jch ſchlieſſe die Zeilen mit Dencken und Dichten,

Es werde die Liebe viel Wunder verrichten.
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